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Vorlage Nr. 417/26
Beschlussvorschlag/Empfehlung:

Der Haupt-, Digital- und Finanzausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zum Umset-
zungsstand der Strategie ,Unsere Strategie 2025 zur Verwaltungsdigitalisierung” zur Kennt-
nis.

Die Verwaltung wird beauftragt, die Verwaltungsdigitalisierung und den Einsatz Kiinstlicher
Intelligenz auf Grundlage der vorliegenden Strategie ,Unsere Strategie zur Digitalen Verwal-
tung und Kiinstlichen Intelligenz" fortzufiihren. Fir die dargestellten Entwicklungsschwer-
punkte sind die personellen und finanziellen Ressourcen zu Uberpriifen. Hierzu wird in den
jeweiligen Haushaltsplanberatungen regelmaRig berichtet.

Begriindung:
1.  Ausgangslage

Mit der Strategie ,Unsere Strategie 2025 zur Verwaltungsdigitalisierung” hat die Stadt Rheine
frihzeitig eine tragfahige Grundlage fiir die Verwaltungsdigitalisierung geschaffen. Die Stra-
tegie wurde 2021 erarbeitet und Anfang 2022 verabschiedet. Sie entstand in einer Phase, in
der insbesondere 0ZG, E-Government, medienbruchfreie Prozesse, elektronische Aktenfiih-
rung und digitale Verwaltungsleistungen im Mittelpunkt standen. Diese strategische Ausrich-
tung war fir ihren Entstehungszeitpunkt richtig. Die Strategie bleibt ein belastbares Funda-
ment.

Gleichzeitig haben sich die Rahmenbedingungen kommunalen Handelns seit 2021 deutlich
verandert. Die Frage lautet heute nicht mehr nur, wie Verwaltung digitaler werden kann. Zu-
nehmend geht es darum, wie kommunale Verwaltung unter Bedingungen von Fachkrafte-
mangel, Wissensverlust, steigender Komplexitat, Ressourcenknappheit und hoher technolo-
gischer Dynamik dauerhaft handlungsfahig bleibt. Damit verschiebt sich auch die strategi-
sche Perspektive: Wahrend in den frihen 2020er Jahren vor allem digitale Zugange und Onli-
ne-Services im Vordergrund standen, riicken heute starker Fragen der Organisationsfahigkeit,
Wissenssicherung, personellen Entlastung und wirksamen Steuerung in den Mittelpunkt.

Kiinstliche Intelligenz verstarkt diese Veranderung zusatzlich. Sie ist technisch zwar Teil der
Digitalisierung, betrifft strategisch aber mehr als die Einfiihrung eines weiteren Werkzeugs. Kl
wirkt auf Wissensarbeit, Recherche, Text- und Kommunikationsarbeit sowie auf die Vorberei-
tung von Entscheidungen. Dadurch verandert sie nicht nur Ablaufe, sondern die Art, wie Ver-
waltungsarbeit effizient organisiert und gesteuert wird.

Die zur Beratung vorliegende weiterentwickelte Strategie reagiert auf diese veranderte Aus-
gangslage. Sie bestatigt die Giiltigkeit der bisherigen Strategie, schreibt die Losungsbaustei-
ne fort und verbindet Verwaltungsdigitalisierung und Kiinstliche Intelligenz erstmals in einem
gemeinsamen, verbindlichen strategischen Rahmen. Digitalisierung und Kl werden damit als
gleichwertige Handlungsfelder einer gemeinsamen Strategie behandelt — nicht als getrennte
Projekte.


http://www.rheine.de/digitalisierungsstrategie
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Die Umsetzung der bisherigen Strategie wurde im Arbeitskreis Digitales begleitet und zum
Ende der vergangenen Wahlperiode zusammenfassend dargestellt. Vor dem Hintergrund der
Kommunalwahl 2025 wurde eine Weiterentwicklung zunachst bewusst zurtickgestellt.

2.  Fortgeltung der strategischen Grundlage

Die in der Strategie beschriebenen Rahmenbedingungen sowie Zielsetzungen haben weiter-
hin uneingeschrankte Gltigkeit.
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Auch die bereits 2021/22 entwickelten strategischen Zielsetzungen behalten ihre Giiltigkeit
und bilden weiterhin den Rahmen fiir die in Ziffer 5 dargestellten und fortzuentwickelnden
Losungsbausteine und Mallnahmen.

3. Umsetzungsstand und erreichte Strukturveranderungen

Die Strategie wurde im Jahr 2021/22 nicht nur konzeptionell entwickelt, sondern in den ver-
gangenen Jahren in wesentlichen Teilen umgesetzt. Insbesondere konnten folgende struktu-
relle Entwicklungen erreicht werden:

Dokumentenmanagement und elektronische Aktenfiihrung
e Aufbau und Etablierung eines zentralen Dokumentenmanagementsystems

e Einflihrung digitaler Aktenstrukturen und Workflows
e Schrittweise Reduzierung papierbasierter Prozesse
e Aufbau spezialisierter Fachschranke mit Anbindung an Fachverfahren

Digitale Verwaltungsdienstleistungen
o Uberfihrung analoger Verwaltungsleistungen in digital nutzbare Antragsverfahren
Link zu den Onlineservices

e Umsetzung zentraler Anforderungen des Onlinezugangsgesetzes
e Umsetzung von moglichen medienbrucharmen bzw. medienbruchfreien Prozesse

Prozessmanagement
e Einfihrung und Etablierung einer verwaltungsweiten Prozessplattform

o Erfassung und Analyse von Prozessen
e Starkere Verknipfung von Prozessmanagement und Digitalisierung

Organisationsentwicklung und Change-Management
e Sensibilisierung der Organisation fiir digitale Arbeitsweisen

e Aufbau von Kompetenzen im Umgang mit digitalen Losungen

o sukzessive Anpassung organisatorischer Ablaufe

Die Verwaltungsdigitalisierung ist damit nicht mehr ausschlieBlich als Projekt zu betrachten,
sondern hat in zentralen Bereichen zu dauerhaften strukturellen Verdanderungen gefiihrt.

Trotz der dargestellten Fortschritte bestehen weiterhin strukturelle Herausforderungen. Aus
der bisherigen MalRnahmenplanung wurden der digitale zentrale Posteingang sowie die Ein-
fihrung des Miinsterland-Portals als einheitlichem Biirgerzugang noch nicht umgesetzt.

Dariiber hinaus zeigt sich, dass das Change-Management neu aufgesetzt werden muss: Digi-
talisierung und Kl sind starker als Fiihrungsaufgabe zu verstehen und entsprechend in der
gesamten Leitungsebene zu verankern. Gleichzeitig brauchen die Beschaftigten einen klaren
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und verlasslichen Rahmen, der ihnen Orientierung fiir den Umgang mit Kl im Arbeitsalltag
gibt.

Ein wesentlicher Punkt ist, dass eine durchgangig medienbruchfreie Antragsbearbeitung der-
zeit nur eingeschrankt maoglich ist und mallgeblich von externen Rahmenbedingungen ab-
hangt. Insbesondere ist die Verwaltung darauf angewiesen, dass entsprechende L&sungen
durch Fachverfahrenshersteller oder im Rahmen von EfA-Leistungen (einheitliche Landeslo-
sungen) bereitgestellt werden.

Ein weiterer Aspekt betrifft die Annahme der bereits vorhandenen digitalen Angebote durch
Birgerinnen, Birger und Unternehmen. Hier besteht weiterhin die Herausforderung, diese
starker zu bewerben und die Nutzung aktiv zu fordern/zu bewerben.

Daruber hinaus stellt die hohe Dynamik technologischer Entwicklungen — insbesondere im
Bereich der Kiinstlichen Intelligenz - eine zunehmende Herausforderung dar. Sie erschwert
eine langfristige Planung und fiihrt zu einem stetigen Priif-, Bewertungs- und Anpassungs-
bedarf. Dabei ist zu beachten, dass haufige Systemanderungen zu zusatzlichen Belastungen
fur die Mitarbeitenden sowie fiir die IT-Strukturen fiihren. Gleichzeitig stehen fiir die Umset-
zung und Begleitung dieser Veranderungen nur begrenzte personelle und finanzielle Res-
sourcen zur Verfligung.

Vor diesem Hintergrund besteht die Notwendigkeit, einen strukturierten Prozess zu gestalten,
um diese Rahmenbedingungen bei der Identifizierung und Bewertung von Digitalisierungs-
maflnahmen zu beriicksichtigen. Dies ist fir ein effizientes Verwaltungshandeln erforderlich.
Entsprechende Losungsanséatze werden in den unter Ziffer 5 dargestellten Handlungsfeldern
aufgegriffen.

4.  Regelbetrieb, Ressourcen und Steuerung

Mit zunehmendem Umsetzungsgrad hat sich der Schwerpunkt der Verwaltungsdigitalisie-
rung verschoben. Wahrend in der Anfangsphase die Einflihrung neuer Systeme und Verfah-
ren im Vordergrund stand, liegt der Fokus heute auf dem dauerhaften Betrieb sowie der kon-
tinuierlichen Weiterentwicklung der bestehenden Lésungen.

Der Regelbetrieb umfasst insbesondere:

e Sicherstellung eines stabilen technischen Betriebs

e Fachliche Betreuung und Weiterentwicklung der Systeme

e Anwenderbetreuung und Schulung

e Pflege von Rollen- und Berechtigungskonzepten

e Anpassung an gesetzliche, organisatorische und technische Veranderungen
e kontinuierliche Optimierung bestehender Prozesse

Das Prozessmanagement nimmt hierbei eine (ibergreifende Rolle ein. Es bildet die fachliche
Grundlage fir Digitalisierungsmallnahmen, unterstiitzt die strukturierte Analyse und Gestal-
tung von Ablaufen und dient als wesentliches Steuerungsinstrument fir die Weiterentwick-
lung der Verwaltungsdigitalisierung.
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Die personellen Ressourcen, die in der Vergangenheit fiir die Einfihrung digitaler Lésungen
eingesetzt werden konnten, sind heute in erheblichem Umfang durch den Regelbetrieb ge-
bunden. Dies betrifft insbesondere die Bereiche Dokumentenmanagement, digitale Antrags-
verfahren und Online-Services sowie unterstiitzende Anteile des Prozessmanagements:

¢ Neue Malknahmen kénnen nicht mehr in gleicher Geschwindigkeit und Breite parallel
umgesetzt werden
o Eine klare Priorisierung ist erforderlich

e Vorhandene Ressourcen sind gezielt auf wirkungsstarke Ma3nahmen zu konzentrie-
ren

e In einzelnen Bereichen wird eine Verlagerung von Ressourcen erforderlich sein

Realistische Erwartungen an Kl und Personalentwicklung

Aus politischer Perspektive wird haufig die Erwartung formuliert, dass der Einsatz Kiinstlicher
Intelligenz zu einer unmittelbaren Entlastung des Personals oder zu einer Reduktion des Stel-
lenbedarfs flihrt. Diese Erwartung ist nachvollziehbar, bedarf jedoch einer differenzierten
Einordnung.

Der Einsatz von Kl entfaltet seine Wirkungen nicht sofort und nicht automatisch. Zahlreiche
Bereiche der Stadtverwaltung befinden sich aufgrund von Fachkraftemangel, altersbedingten
Abgangen und hoher Belastung noch nicht in einem Zustand normaler Leistungsfahigkeit.
Die erste Wirkung eines gezielten KI-Einsatzes wird daher primér darin bestehen, diese Uber-
lastung abzubauen, Wissensverluste zu kompensieren und die Handlungsfahigkeit der Ver-
waltung auf dem bestehenden Niveau zu sichern.

Wenn uber Kl gesprochen wird, sollten daher nicht in erster Linie Einspar-Ziele vereinbart
werden, sondern angestrebte Wirkungen:

e Dem Fachkraftemangel begegnen: Kl hilft, Aufgaben auch mit veranderter Personal-
ausstattung qualitativ zu erfillen

o Leistungsfahigkeit erhalten: Kl sichert die Handlungsfahigkeit der Verwaltung trotz
personeller Engpasse

e Beschaftigte entlasten: Kl tibernimmt repetitive Tatigkeiten und schafft Raum fiir an-
spruchsvollere Aufgaben

e Wissen sichern: Kl hilft, Erfahrungswissen zu dokumentieren und auffindbar zu halten

Mittel- bis langfristig werden sich durch die Digitalisierung (KI) generierten Effizienzgewinne
auch auf den Personalbedarf mindernd auswirken.

5.  Fortschreibung und Weiterentwicklung der Lésungsbausteine

Die bestehenden strategischen Grundlagen haben sich als tragfahig erwiesen und bilden wei-
terhin den Rahmen fiir die Verwaltungsdigitalisierung. Die in der Strategie definierten Lo6-
sungsbausteine wurden im Wesentlichen umgesetzt und befinden sich in weiten Teilen im
Regelbetrieb.

Vor dem Hintergrund neuer technischer Entwicklungen sowie veranderter Anforderungen ist
jedoch eine kontinuierliche Priifung, Fortschreibung und gezielte Weiterentwicklung der Lo6-
sungsbausteine erforderlich. Die nachfolgenden Handlungsfelder konkretisieren diese Fort-
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schreibung und greifen die aktuellen Herausforderungen sowie technologischen Entwicklun-
gen auf.

Eine vollstandige Neuerarbeitung der Digitalisierungsstrategie erscheint vor diesem Hinter-
grund derzeit nicht erforderlich.

5.1 Losungsbaustein 1 - Etablierung eines strategischen Steuerungsprozesses zur Identifi-
zierung und Bewertung digitaler L6sungen

Die hohe Dynamik der technologischen Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung verlangt
nach einem geanderten Steuerungsprozess fiir die Bewertung und Planung von Digitalisie-
rungsprojekten. Mittel- und langfristige Projektplanungen sind nur noch bedingt moglich.

In einem strategischen Steuerungsprozess sind mehrere zentrale Aspekte zu berticksichti-
gen. Die digitalen Initiativen miissen messbar zu einem Nutzen fiihren — etwa durch Effi-
zienzsteigerung, verbesserte Servicequalitat fiir Blirgerinnen und Biirger oder erhohte IT-
Sicherheit. Neben dem Nutzen ist insbesondere der Reifegrad einer Losung starker zu be-
riicksichtigen (z. B. Best Practice, hoher Verbreitungsgrad, regionaler interkommunaler Stan-
dard, Zukunftsfahigkeit). Die Einfiihrung digitaler Losungen erfordert Verdnderungen in Pro-
zessen, Kompetenzen und Organisationskultur. Die begrenzten personellen Ressourcen er-
fordern eine transparente Priorisierung von Beginn an.

Maogliche Bewertungskriterien:

Kriterium Leitfragen

Nutzen Welchen Mehrwert bringt die MaRnahme fiir Verwaltung,
Beschaftigte oder Biirgerschaft?

Reifegrad Handelt es sich um eine erprobte Lésung (Best Practice,
interkommunaler Standard)?

Ressourcen Welche personellen und finanziellen Aufwande entstehen

- einmalig und dauerhaft?

Datenschutz & IT-Sicherheit Sind rechtliche und sicherheitstechnische Anforderungen
erfillbar?

Wirtschaftlichkeit/Effizienz Steht der Aufwand in vertretbarem Verhaltnis zum Nutzen?

5.2 Losungsbaustein2- Digitale Dienstleistungen, medienbruchfreie Prozesse und Ser-
vicezugange

Ziel dieses Losungsbausteins ist es, digitale Verwaltungsleistungen durchgangig, nutzer-
freundlich und medienbruchfrei bereitzustellen — fiir Biirgerinnen und Biirger ebenso wie fir
die interne Verwaltungsarbeit. Die operative Grundlage bilden dabei sowohl die bereits etab-
lierten Systeme wie das Dokumentenmanagementsystem und das Prozessmanagement als
auch kiinftige Instrumente wie RPA zur Prozessautomatisierung und das Miinsterland-Portal
als zentraler Birgerzugang.

A) Medienbruchfreie Ende-zu-Ende-Digitalisierung und Automatisierung

Daten sollen von der Antragstellung Gber die Weiterverarbeitung bis hin zur Entscheidung
moglichst ohne Medienbruch verarbeitet werden. Da die bestehende Fachverfahrensland-
schaft durch eine Vielzahl unterschiedlicher Systeme gepragt ist, sind medienbruchfreie Pro-
zesse derzeit vielfach nur eingeschrénkt realisierbar. Robotic Process Automation (RPA)
bietet hier einen praxisnahen Ansatz: RPA ermdglicht die automatisierte Bearbeitung regel-
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basierter, wiederkehrender Prozesse liber Systemgrenzen hinweg - ohne aufwandige
Schnittstellenentwicklungen. Mitarbeitende werden von repetitiven Tatigkeiten entlastet, Be-
arbeitungszeiten verkiirzt und Fehlerquellen reduziert.

B) Digitale Servicezugénge und Biirgerorientierung

Digitale Angebote miissen konsequent an den Bedirfnissen der Birgerinnen und Birger
ausgerichtet sein — verstandlich, leicht zuganglich und im Alltag praktikabel nutzbar. Beste-
hende Angebote sind aktiv bekannt zu machen; die Nutzung ist gezielt zu fordern. Das Miins-
terland-Portal (KAAW-Verbund) bildet den zentralen Servicezugang: Es ermaglicht die sichere
Kommunikation Uber ein Biirgerkonto, die Authentifizierung tber BundID, Online-Zahlungen
und Terminvereinbarungen. Es schafft damit einen einheitlichen, interoperablen Zugangs-
punkt zur digitalen Verwaltung — weit Uiber einzelne Online-Formulare hinaus.

C) Bestehende Digitalisierungsinstrumente nutzen und weiterentwickeln

Das Dokumentenmanagementsystem (DMS) und das Prozessmanagement sind als zentrale
Bausteine der Verwaltungsdigitalisierung etabliert und befinden sich im Regelbetrieb. Beide
werden bedarfsorientiert weiterentwickelt. Das Prozessmanagement bildet die fachliche
Grundlage fiir Digitalisierungsvorhaben und unterstiitzt den Wissenserhalt bei personellen
Veranderungen. Das DMS wird zunehmend als strukturierter Wissensspeicher genutzt und
schafft perspektivisch die Voraussetzungen fiir den Einsatz KI- gestiitzter Suche und Klassi-
fikation. Voraussetzung hierfir ist eine strukturierte und qualitatsgesicherte Ablage.

5.3 Losungsbaustein 3 - Kiinstliche Intelligenz und neue Technologien
Ausgangslage

Kiinstliche Intelligenz ist technisch Teil der Digitalisierung, betrifft strategisch aber mehr als
die Einflihrung eines weiteren Werkzeugs. Kl-basierte Systeme wirken auf Wissensarbeit,
Recherche, Text- und Kommunikationsarbeit sowie auf die Vorbereitung von Entscheidungen.
Sie verandern nicht nur einzelne Ablaufe, sondern die Art, wie Verwaltungsarbeit organisiert
wird. Nachhaltige Veranderungen gelingen dabei nur dann, wenn Mensch, Organisation und
Technologie gemeinsam betrachtet werden. Digitalisierung und Kl sind deshalb nicht primar
technische Projekte, sondern Organisationsentwicklungsprojekte.

Grundsatz: Kl als Fiihrungs- und Steuerungsthema

Die Entscheidung dariber, ob und welche KI-Systeme in der Stadtverwaltung Rheine einge-
setzt werden, obliegt dem Verwaltungsvorstand. Dariiber hinaus gelten folgende Leitprinzi-
pien:

e Menschliche Letztverantwortung (Human in the Loop): Hoheitliche Entscheidungen
werden nicht automatisiert getroffen. Die Verantwortung verbleibt jederzeit beim
Menschen.

e Transparenz: KI-Nutzung wird dokumentiert und nachvollziehbar gestaltet. Beschaf-
tigte und ggf. Biirgerinnen und Biirger werden informiert, wenn Kl eingesetzt wird.

e Vertrauenswiirdigkeit: KI wird fair, diskriminierungsfrei und verantwortungsvoll einge-
setzt.

e Datenschutz: Der Schutz personenbezogener Daten hat hochste Prioritét.

¢ Sicherheit: Informationssicherheit wird bereits bei Planung und Beschaffung bertick-
sichtigt.



Mégliche Anwendungsfelder

Anwendungsfeld Angestrebte Wirkung

Kl-gestiitzte Textarbeit Entlastung der Beschaftigten, schnellere
Bearbeitung

Chatbot/KI-Assistent flir Birgeranfragen Verbesserter Service, Entlastung bei Stan-
dardfragen

KI-Suche und —Klassifizierung im DMS Bessere Auffindbarkeit, Unterstiitzung des
Wissensmanagements

Automatisierte Vorgangsklassifizierung Reduzierung manueller Routinetatigkeiten

Kl-gestlitzte Wissensassistenten Wissenssicherung, Unterstiitzung neuer
Mitarbeitenden

Kompetenzaufbau

Zielgruppe Inhalte

Fihrungskrafte Governance, Entscheidungsverantwortlich-
keit,  rechtliche  Grundlagen  (EU-KI-
Verordnung)

Digitalisierungslotsen / Multiplikatoren Kl-Grundlagen, Anwendungsbewertung, Be-
gleitung im Fach- oder Sonderbereich

Alle Beschaftigten Sicherer Umgang, Chancen und Grenzen
von Kl, Datenschutzbewusstsein

5.4 Losungsbaustein 4 - Aufbau eines Informationssicherheitsmanagementsystems (ISMS)

Die Anforderungen an die Informationssicherheit in der Verwaltung nehmen kontinuierlich zu.
Insbesondere gesetzliche Vorgaben, steigende technische Abhangigkeiten sowie zunehmen-
de Cyberbedrohungen erfordern einen strukturierten und ganzheitlichen Umgang mit Infor-
mationssicherheit.

Ein Informationssicherheitsmanagementsystem (ISMS) bildet hierfiir den organisatorischen
und methodischen Rahmen. Ziel ist es, Informationssicherheit systematisch zu steuern, Risi-
ken zu identifizieren und geeignete MalRnahmen zur Sicherstellung von Vertraulichkeit, Integ-
ritat und Verfligbarkeit von Informationen umzusetzen.

Zu den wesentlichen MalRnahmen zahlen insbesondere der Aufbau geeigneter Strukturen
und Prozesse, die Durchfiihrung von Risikoanalysen, die Definition von Sicherheitsstandards
sowie die Sensibilisierung und Schulung der Mitarbeitenden.

Im Kontext des zunehmenden Kl-Einsatzes gewinnt Informationssicherheit eine zusatzliche
Dimension: KI-Systeme missen hinsichtlich ihrer Datenzugriffe, Ausgaben und Sicherheitsri-
siken bereits bei Planung und Beschaffung bewertet und dauerhaft begleitet werden.

5.5 Losungsbaustein 5 — Change Management und Kompetenzaufbau

Change Management wurde bereits in der Strategie 2025 als Erfolgsfaktor der Digitalisierung
definiert. Er besitzt weiterhin uneingeschrankte Relevanz und wird als eigenstandiges Hand-
lungsfeld gefiihrt — insbesondere angesichts der neuen Dimension durch den Einsatz Kiinst-
licher Intelligenz.
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Ausgangslage

Digitalisierung und Kl sind keine rein technischen Projekte. Sie verandern Abldufe, Rollen,
Zusammenarbeit und Arbeitskultur. Damit diese Veranderungen gelingen, missen alle Be-
schaftigten die Griinde fiir die Veranderungen kennen, verstehen, akzeptieren und an ihrer
Umsetzung mitwirken. Dies gilt in besonderem Male fiir den Einsatz von KI, der bei Beschaf-
tigten Fragen, Unsicherheiten und Bedenken auslosen kann.

MafRnahmen:

e Entwicklung und Umsetzung eines internen Kommunikationskonzepts zu Digitalisie-
rung und KI

e Beteiligungsformate fiir Beschaftigte bei der Einfiihrung neuer Technologien

e Aufbau eines dreistufigen Qualifizierungsprogramms (Fiihrungskrafte — Digitalisie-
rungslotsen / Multiplikatoren — alle Beschéftigten)

e Integration digitaler Kompetenzen und Kl-Kenntnisse in die Personalentwicklung

e Einrichtung und Begleitung von Digitalisierungslotsen in den Fach- und Sonderberei-
chen

e Schulungs- und SensibilisierungsmalRnahmen zu Kl: Chancen, Grenzen, Datenschutz,

e Verantwortung

e Verankerung Digitalisierung und Kl als Fiihrungsaufgabe

6. Zusammenfassung

Die Strategie ,Unsere Strategie 2025 zur Verwaltungsdigitalisierung” hat sich als tragfahige
Grundlage fiir die digitale Transformation der Verwaltung bewahrt.

Die darin formulierten Herausforderungen und Zielsetzungen bestehen weiterhin fort. Gleich-
zeitig hat sich der Schwerpunkt von der Einfiihrung einzelner Digitalisierungsmallnahmen hin
zum dauerhaften Betrieb, zur kontinuierlichen Optimierung bestehender Lésungen sowie zur
gezielten Weiterentwicklung der digitalen Verwaltung verlagert.

Dariiber hinaus erdffnen aktuelle Entwicklungen im Bereich der Kiinstlichen Intelligenz (KI)
neue Potenziale fir die 6ffentliche Verwaltung. KI-Anwendungen kénnen Verwaltungspro-
zesse unterstiitzen, Mitarbeitende entlasten, die Servicequalitat fir Biirgerinnen und Blrger
verbessern sowie die Effizienz und Qualitat von Verwaltungsleistungen steigern. Die Er-
schlieBung und verantwortungsvolle Nutzung dieser Potenziale wird daher als erganzender
Handlungsstrang zur Verwaltungsdigitalisierung betrachtet.

Die Verwaltungsdigitalisierung wird daher auf Grundlage der bestehenden Strategie fortge-

fuhrt. Erganzend werden die Chancen und Einsatzmaoglichkeiten von Kiinstlicher Intelligenz

systematisch bewertet und schrittweise in die Weiterentwicklung der Verwaltung integriert.

Anhand der neu definierten Lésungsbausteine sollen sowohl die Verwaltungsdigitalisierung
als auch die Nutzung innovativer KI-Technologien dauerhaft leistungsfahig, effizient, rechts-
sicher und nutzerorientiert weiterentwickelt werden.

Mit dem nachstehenden Schaubild lasst sich die weiterentwickelte Digitalisierungsstrategie
zusammenfassend darstellen:



-11 -

STADTRHEINE

ﬁgm@n Vauwngud
mmwdwzz

LDigitalisierung bedeutet fiir die Stadt Rheine, allen Biirgerinnen und Biirgern zeit- sowie
ortsunabhéngige digitale Verwaltungsleistungen bereitzustellen.

Ziel ist es, der Gesellschaft und Wirtschaft sichere, effiziente sowie medienbruchfreie Online-
Services anzubieten®

=

Herausforderungen

Einhaltung der Gesetze
Demografischer Wandel

Effiziente

* Verwaltungsdienstleistungen

@ Zeit- sowie ortsunabhéngige

L= ]

0
- ) I b

Online-Service

Moderne Technik

Unsere Strategie zur
Digitalen Verwaltung und
Kinstlichen Intelligenz

Die Stadt Rheine ist eine moderne
Verwaltung und eine attraktive
Arbeitgeberin!

Unser Ziel ist die Bereitstellung
effizienter, digitaler
Verwaltungsdienstleistungen fur
unsere Gesellschaft und unsere
Wirtschaft!

Auf dem Weg zur digitalen
Verwaltung sind unsere
Beschaftigten der wichtigste
Erfolgsfaktor!

1

(
3

Unsere Losungsbausteine

( Etablierung eines strategischen
Steuerungsprozesses zur
Identifizierung und Bewertung
I digitaler Losungen

(

2

Digitale Dienstleistungen,
medienbruchfreie Prozesse und

Kiinstliche Intelligenz und neue
Technologien

7

Servicezugange
I /
Aufbau eines
4 Informationssicherheits-
| managementsystems (ISMS)
J

(

9
|

Change Management und
Kompetenzaufbau




-12 -



	Datum
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen6
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	br2
	Anlage

